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Themenbereich 1 

Gemeindeentwicklung 

 

Leitsatz: 

Baar ist ein attraktiver und innovativer Ort in der Lorzenebene mit urbanen Strukturen 
und dörflichen Qualitäten. 

Ziele: 

1. Baar ist eine fortschrittliche, nachhaltige Gemeinde und trägt seinen Teil zum Klima-

schutz bei. 

2. Baar ist als wichtiger regionaler, nationaler und internationaler Wirtschaftsstandort 

gut an den öffentlichen Verkehr angebunden und schafft ein attraktives Arbeitsplatz-

umfeld. 

3. Baar ist als eigenständige Gemeinde ein verlässlicher Partner für die Nachbarge-

meinden. 

4. Baar koordiniert die Siedlungs-, Verkehrs- und Freiraumentwicklung mit den Nach-

bargemeinden und geht die zukünftigen Herausforderungen wie Klimaanpassung 

sowie die ökologische und erholungsbezogene Vernetzung aktiv an. 

5. Die Siedlungsentwicklung in Baar erfolgt nach innen und wird mit Qualität sowie ab-

gestimmt auf den Charakter der verschiedenen Ortsteile vollzogen. 

6. Für eine gute soziale Durchmischung wird das Wohn- und Arbeitsangebot differen-

ziert entwickelt. 
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Themenbereich 2 

Freiraum- und Landschaftsentwicklung 

 

Leitsatz: 

Die Landschaft und die Freiräume bilden den qualitativen Orientierungsrahmen für die 
ortsbauliche Entwicklung. 

Ziele: 

1. Die Freiraumentwicklung im inneren und äusseren Freiraumsystem trägt zu einer 

klimagerechten Siedlungsentwicklung und einer erhöhten Biodiversität bei. 

2. Die Landschaftsräume des äusseren Freiraumsystems werden mit den Schwerpunk-

ten Ökologie, Naherholung sowie Land- und Forstwirtschaft differenziert weiterent-

wickelt. 

3. Die Freiräume am Siedlungsrand werden zu einer durchlässigen „Siedlungsrand-

Landschaft“ entwickelt. Neue Sport- und Freizeitanlagen werden gut in diesen Über-

gangsbereich integriert. 

4. Die Aussenräume des inneren Freiraumsystems werden zu durchgrünten Begeg-

nungsorten mit Aufenthaltsqualität für unterschiedliche Ziel- und Altersgruppen auf-

gewertet. 

5. Die historischen und industriegeschichtlichen Spuren werden für Naherholungssu-

chende durchgehend erlebbar gemacht. Ihr Umfeld wird dem Kontext entsprechend 

sorgfältig weiterentwickelt. 

6. Die räumlichen Übergänge von der Siedlung in die Landschaft wie auch innerhalb der 

Siedlung werden mit Erkennungsmerkmalen ausgestaltet. 
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Themenbereich 3 

Verkehrsentwicklung 

 

Leitsatz: 

Die nachhaltige kombinierte Mobilität, eine gute Vernetzung und lebenswerte Strassen-
räume sind das Rückgrat der Entwicklung. 

Ziele: 

1. Mit der Tangente Zug/Baar wird das Zentrum vom Durchgangsverkehr entlastet. 

2. Die Auswirkungen der Grossprojekte Tangente Zug/Baar und Bahnausbau 2035 bie-

ten die Möglichkeit bestehende Strukturen zu überprüfen und die Entwicklung aktiv 

zu gestalten. 

3. Die zentralen Orte sind für den Fussverkehr besonders attraktiv und sehr gut ver-

netzt. Sie sind Drehscheibe für die kombinierte Mobilität und interessant für die 

Nahversorgung in den Ortsteilen und Quartieren. 

4. Die Siedlungsentwicklung und Verdichtung erfolgt vor allem an den gut mit dem ÖV 

erschlossen Lagen. 

5. Standorte die weniger gut mit dem ÖV erschlossen sind, haben ein besonders gutes 

Angebot für den Fuss- und Veloverkehr. 

6. Die zentrale Entwicklungsachse wird neu gedacht. Der Fokus liegt beim öffentlichen 

Verkehr, Veloverkehr und Fussverkehr. Das Zentrum bleibt dennoch mit dem Auto 

erreichbar. 

7. Die wichtigen innerörtlichen Strassen sind attraktiv und siedlungsverträglich gestal-

tet. Das Angebot ist auf alle Verkehrsteilnehmer*innen ausgerichtet. 

8. Das Velo ist eine echte Alternative. Attraktive und sichere Velowege vernetzen wo 

möglich das Zentrum, Ortsteile, Quartiere sowie lokale und regionale Zielorte. 

9. Besonders wichtig für den Fuss- und Veloverkehr sind bessere Querungen bei Bahn-

anlagen und bei stark belasteten Strassen.  
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Themenbereich 4 

Siedlungsentwicklung 

 

Leitsatz: 

Die vielfältigen Orte und Quartiere sowie ihr abwechslungsreiches Nebeneinander sind 
Ankerpunkte der räumlichen Weiterentwicklung. 

Ziele: 

1. Das identitätstiftende bauliche Erbe wird gepflegt und die typische Kleinteilig- und 

Durchlässigkeit erhalten und weiterentwickelt. 

2. Die Siedlungsentwicklung erfolgt nach innen und mit hochstehender, baulicher Qua-

lität. Der Siedlungsrand wird attraktiv gestaltet und mit der umliegenden Landschaft 

verzahnt. 

3. Fokus der Siedlungsentwicklung erfolgt an den Bahnhöfen sowie entlang der zentra-

len innerörtlichen Entwicklungsachse und harmoniert mit deren unterschiedlichen 

charakteristischen Abschnitten. 

4. Potentialbereiche abseits der Fokusgebiete werden der Lage und dem Quartiercha-

rakter entsprechend qualitätsvoll entwickelt.  

5. Attraktive kleinteilige Wohngebiete werden in ihrer einheitlichen Struktur und Quali-

tät weiterentwickelt. 

6. Vielfältige Arbeitsplatzgebiete werden für unterschiedliche Bedürfnisse der Gewer-

benutzung gesichert, gefördert und gut erschlossen. 

7. Das Gemeindezentrum Baar Dorf ist belebt und bietet vielseitige Versorgungsmög-

lichkeiten und Aufenthaltsqualitäten. In den Ortsteilen und einigen zentralen Quartie-

ren werden differenzierte und innovative Quartierversorgungen gefördert.  
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Themenbereich 5 

Zentrumsentwicklung 

 

Leitsatz: 

Die Identitäten der unterschiedlichen Zentrumsbereiche sind gestärkt und zu einem at-
traktiven sowie lebendigen Ortskern verbunden. 

Ziele: 

1. Marktgasse sowie Bahnhof-, Post- und Dorfstrasse mit den Kreuzungen Kirche und 

Rathaus verbinden als lebendige Entwicklungsräume die unterschiedlichen Zent-

rumsbereiche und Angebote attraktiv. 

2. Die Plätze im Zentrum haben eine grosse Aufenthaltsqualität und dienen als Begeg-

nungsorte und für den Austausch unter der Bevölkerung. 

3. Die Grünflächen im Zentrum sind hochwertige Erholungsräume und leisten einen 

wichtigen ökologischen Beitrag in der Siedlungsmitte. 

4. Die Zwischenräume im Zentrum sind repräsentativ gestaltet und die Wegführung ist 

klar ersichtlich. 

5. Die bauliche Entwicklung im Zentrum folgt der kleinteiligen und durchlässigen Be-

bauungsstruktur und harmoniert mit dem Bestand und den identitätsstiftenden Zeit-

zeugen. 
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